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Das Hippo oder Flusspferd
Ein verspäteter Afrikabrief

Schau dir den Rachen dieses Tieres an! Es sieht erschreckend aus. Das
Hippo kann sein Maul so weit aufsperren, dass ein mittelgrosses Bierfass
darin Platz hätte. Im Unterkiefer sitzen vier mächtige Zähne. Die beiden
Hauer (Eckzähne) werden bis 70 Zentimeter lang.

Es sind gewaltige Tiere, die Flusspferde. Bis vier Meter lang und
schwer wie vier bis sechs Kühe zusammen. Ihr Leib gleicht einem Jauche-

fass auf vier dicken, kurzen Füssen.
Wie bei fetten Schweinen reicht ihr
Bauch bis fast auf den Boden.

Tagsüber liegen sie im Wasser.
Nur die kleinen Oehrchen, die Augen
und die Nasenlöcher ragen über den
Wasserspiegel hinaus. Von weitem
sieht man sie dann kaum. Sie aber
sehen und hören gut, was ringsum
geschieht.

Meist leben die Flusspferde in
Herden zusammen. In den Tälern des
obern Nils haben wir oft ein Dutzend
und mehr in schmutzigen
Wassertümpeln eng beisammen liegen sehen.
Und in den träge dahin fliessenden
Flüssen konnten wir gelegentlich mit
einem Blick an die hundert Stück

überschauen. Mehrmals haben wir beobachtet, wie kleine weisse Reiher
sich auf den Rücken der Hippos niederliessen. Munter hüpfend befreiten
sie die Haut der Tiere von allerlei Ungeziefer.

Die grossen Zähne lassen vermuten, dass die Flusspferde Raubtiere
seien. Das stimmt aber nicht. Die Hippos ernähren sich nur von Pflanzen.



Mit den waagrecht stehenden stabförmigen Schneidezähnen und den beiden

Hauern reissen sie die Pflanzen vom Grunde der Gewässer los. Abends
steigen sie an Land und weiden dort wie unser Vieh. Im Tage soll ein
Flusspferd etwa 200 Kilo Gras fressen.

Frühmorgens kann man beobachten, wie sie wieder ins Wasser zurückkehren.

Sie benützen dabei immer die gleichen Wege. Gegen die Flussufer
hin haben sie diese Wege im Verlaufe der Jahrhunderte zu metertiefen
Gräben ausgetreten.

Viele der Dornbüsche am Ufer sehen ganz zerzaust aus. Und daneben
liegen grössere und kleinere Misthaufen. «Wer hat diese Büsche so
zerzaust und beschmutzt?» fragen wir. «Ja, wissen Sie», sagt unser Führer,
«die Hippos putzen ihren Hintern daran.»

Stundenlang liegen die fetten Kolosse wie tot im Wasser. Und auf einmal

können sie die Zuschauer tief erschrecken. Zwei eifersüchtige Bullen
sind mit offenen Rachen aufeinander losgestürzt. Wie Donner dröhnt ihr
Gebrüll über die Flusswälder und die nahen, kahlen Hügel hin.

Joh. Hepp

Den Bildstock hat uns in verdankenswerter Weise die Redaktion der
«Weltwoche» zur Verfügung gestellt.

Die Brücke
Fremdwörter in den Zeitungen

Areal: Bodenfläche, zum Beispiel Areal für ein zukünftiges Schulhaus.

Argument: Ueberlegung, Grund, zum Beispiel Gehörlose brauchen
eigene Fortbildungsschulen. Argument: In den Klassen für Hörende
lernen sie doch nichts.

Arier: Ursprünglich galten die Perser als Arier (eine besondere
Menschenrasse). Später wurde fälschlicherweise Arier als Bezeichnung für
eine vornehme, nordische Menschenrasse verwendet (Hitler).

Aristokrat: Angehöriger einer vornehmen Familie, der bei uns in
früheren Zeiten mehr Rechte hatte als Bürger und Bauern und in vielen
Kantonen die Regierung bildete.

Arktis: Kältegebiet um den Nordpol, siehe auch Antarktis!
Armada: So nannte man die grosse spanische Kriegsflotte, die 1588

von den Engländern besiegt und vernichtet worden ist. Heute: allgemeine
Bezeichnung für eine mächtige Ansammlung von Kriegsschiffen eines
Landes.

Arriviert, Arrivierter: Eingebildeter Emporkömmling, z. B. ein
ehemaliger Bauarbeiter, der nun als Baumeister hochmütig tut und seine
früheren Kollegen nicht mehr grüsst.
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